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Die im Vorstehenden mitgetheilten Versuche sind aus den
von mir selbst mehrfach hervorgehobenen Gründen natürHch nicht
ausreichend, die Frage der Einwirkung des elektrischen Stromes
auf Mikroorganismen irgendwie abschliessend zu beantworten.
Immerhin dürften sie aber einen Beitrag zur Beantwortung dieser
Frage liefern und Anregung zu weiteren L^ntersuchungen geben,
da sie einen Ausblick auf eventuelle wichtige Anwendung der
Elektricität als Hilfsmittel des Bakteriologen eröffnete.

Die Versuche selbst wurden im botanischen Institute der
Prager deutschen Universität ausgeführt, und es war mir, wie ich

hervorheben möchte, nur durch die besondere Zuvorkommenheit
des Instituts Vorstandes, Herrn Prof. v. Wettstein möglich, die

\"«'rsuche in Anirriff zu nehmen.

f Zur Flora von Centralasien.

Von Prof. Dr. J. Palacky (Prag).

Die von der Expedition des Prinzen Heinrich v. Orleans
in Osttibet gesammelten Pflanzen haben vorläufig 71 neue Speeies
ergeben, die Bureau und Franchet im Journal de botanique
beschrieben haben. Es sind dies : Clemaüs lancifoUa (Setschuen äff.

sougaricae), Mecoiiopsis dbelidonifoUa, Henrici (äff. siinplicifoliae,

ebendaselbst), Corydalis elata (dio., äff. flexuosae Mupin), Parrya
cilinris (nicht einmal zollhoch, Südtibet bei Batang), Viola flavida

auftrat, während der andere von der Entwickelung frei blieb. Dasselbe Resultat
ergaben auch die übrigen Versuche; doch war in allen Fällen die Zahl der
nicht zur Entwickelung gekommenen Culturen ebenso wie hier die kleinere.

Was das Bakterium selbst betrifft, das in den erwähnten Culturen auf-
trat, so ist zu bemerken, dass dasselbe nicht mehr die typischen Eigenthümlich-
keiten des B. subtüis aufwies. 80 verflüssigte es z. B. nicht mehr Gelatine.

Unter dem Mikroskope erwies es sich als Kurzsläbchen. Für die Erklärung
dieser Erscheinung gab es nur zwei Möglichkeiten:

1. Es lag eine Verunreinigung vor, die aus triftigen Gründen schon bei
Beginn jedes Versuches vorhanden sein musste und daher am ehesten aus der
Reincultur stammte, die leider bei Beginn der Versuche von mir selbst nicht
untersucht worden war.

•2. Das Bakterium hatte sich in Folge des Einflusses des Stromes morpho-
logisch und biologisch vollständig verändert. Allerdings hatte diese zweite An-
lahme nicht viel Wahrscheinlichkeit für sich.

Was jedoch die erste Möglichkeit betriffst, so gelang es zwar eine schwache
iTerunreinigung der vorgeblichen Reincultur durch ein Kurzstäbchen nachzu-
veisen, die Identität beider Verunreinigungen ist aber nicht festgestellt. Mit
ibsoluter Gewissheit lässt sich eine ursprungliche Verunreinigung der benutzten
Reincultur überhaupt nicht feststellen, da ja die Untersuchung erst am Schlüsse
ler Versuche — demnach nach mehrfacher Entnahme — stattfand.

Es ist dieser Umstand hauptsächlich deshalb von Interesse, weil er —
vie auch sonst einige andere — einen Fingerzeig dafür gibt, dass die Bakte-
ienartenin ihrer Empfindlichkeit gegen den elektrischen Strom
iemlich bedeutende Differenzen zeigen, was für die bakteriologische
Technik und Diagnostik gewiss nicht von geringer Wichtigkeit wäre.
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ibid., iSilene plaUjpetala, caespitosa, Astragalus tatsienensis, poly-

cladns, litangensis (Setsehuen), Spiraea tibetica (vor Batang), NeiUia
tibetica, Bnbus setclmensis, xanthocarpus (Setscliuen), Ähelia angusti-

folia, Lonicera tibetica , trichosantha (Batang), Äster fuscescens

(Setsehuen), baiangensis, Inula serrata (äff. ßritannicae, Tatsien-lü),

JBrachijactiS chinensis ibid.. Gnaplialium Dedekenii (Secuen, äff.

Leontopodio „60—80 cm, tres-grele"). nobile (bis 70 cm, schlank),

corymbosion (Anafaiis Setsehuen), tibeticum (äff. Änt. dioicae,

Batang). ClirysdidJionum tatsienense, Senecio eriiihropappus, cyclotus

(2—3', auch in Yunnan. Delavay), nelumbifolius (3—4'), tatsie-

nensis (3—4', Setsehuen — alle, wie siibspicatiis, microdontus),

Saussurea semilyrata, dann lihododendrou principis (Südtibet bei

3000 m), Bonvaloti, janthinnm (Setsehuen), primulaeflorioii, nigro-

2Mnctatnm (violet. Südtibet). Primula vittata ('? Stuartii Wall.),

leptopoda, diantha (Tibet. 4300 m), Uenriei, pycnoloba (Setsehuen).

Androsace hisidca. Syringa tomentella (Tatsien-lü), Gentianu
crassidoides, Onosma panicidatiim ibid., Schistocaryum ciliare,

ovalifolium ; ferner 8 Pcdicularis: batangcnsis, micropliyta, biro-

stris, tatsienensis, rhynclwdontu, goniantha, princeps (3—4',

Setsehuen). Fhteirospermum iemiisectiim, Incarvillea principis

(Batang). grnndifJora (Setsehuen), Bonvaloti (Tibet, aus Yunnan),
Ixtea und JJclavayi (coli. Delavay), Phlomis setifera, tatsienensis.

Ajxga oval
i
folia, Volygonum urophyllnm. DapJinc ^e>^H //7ora (suffrutex.

humilis. alle aus Setsehuen). JJniiqulid flabellata, Habenaria gluiici-

folia (Tatsieu-li'i und Yunnan-Tali), Fritillaria lophophora (Setsehuen,

Batang. Litang und Yunnan), CMorophytam chinense, Älliuni

cyathopJiorunt (Setsehuen), Aletris lanuginosa z= nepalensis Wall.

(Tofuldia u. Strachey), laxiflora, glandidifera, glabra (in Yunnan
msc). Delavayi, ienuiloba u. Tofteldia divergens (Secuen).

Hiezu kam später die vom Capitän Bower auf seiner ersten

Durchkreuzung Tibets von West nach Ost durch Thorold

angelegte Sammlung (109 Speeies). sowie die Coli. Rokhill eben-

daher (46 Speeies) und die kleine Sammlung Capitän Picots von

Kuenlün (26 Speeies). die Hemsley und Strachey. zugleich mit

einem apereu der Sammlung des Letzteren und Winterbottom's
aus Westtibet unvollständig (mit 216 Speeies) in der Journal of

London Lin. Soc. bot. besehrieben. Neu — ohne die früher schon

beschriebenen Iris TJioroldi, Agropyriim TJwroldi — waren in

der ersteren Sammlung: Corydalis Boiveri (15800') und Hender-
sonii (17600') (auch in Jarkand 17000'), Saxifragn parva (17000')

Aster Boweri (18000'). Saussurea aster (17500'). Thoroldi (16400'),

Crepis sorocephala (17800'). Stipa, Hooker i, Biplachne Thoroldi

Stapf (15800'), In der zweiten Sammlung: Gentiana BoJchillii

(12700'). Eobresia Sargent iana (14750'). in der dritten nichts.

Doch blieb eine Anzahl nur generisch bestimmter Pflanzen (12. 8

und 4). Es stammten in der ersten 5 und 18 Speeies aus 19000'.

57 und 17 aus 18000'. 35 aus 16000—17000' (wo die ganze

dritte Coli.). 14 nur aus 16000'. Rokhill hatte 7 über 16000'.
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Die Pilaüzeü von den höchsteu Standorten waren Saussiirea

tridactyla Seh. (19000'), Thcnnopsls inflaiu (18500'). der erwähnte
Aster Boweri, Tretocarya pratensis Maxim, und Microida Bcn-
thamii Ciarke. Foa alpina var. nana von 18000' Höhe.

Bezeichnend ist, dass das Edelweiss (3" hoch) nur IGOOO'
erreichte (Rokhill). Saxifraga nur 17000', dagegen Myricaria
germanica var. prostrata 17300', Taraxacum officinale 17200'.

Bower reiste 5 Monate ober der Baumgrenze (15000'); die Pflanzen

waren meist 3". höchstens 1' hoch; 85% perennirende Kräuter

mit langen Wurzeln und basalen ßlattrosetten. Ein Viertel aller

Blumen war roth, ein Viertel gelb, 15% weiss, 13"/o blau. In-

secten waren selten, Falter bis 17600'. Der einzige Strauch war
Ephedra Gerardiana bis 16800'. Nur V20 ^^^ Oberfläche war
bewachsen, am häufigsten waren Astragalus, Saussurea, Oxytropis,

Banunculus.
Die Collection Picot enthielt Berberis idicina, Malcolmia

africana L., I\lyricaria germanica.

Rokhill sah die erste Blüte am 4. Mai {Myricaria prostrata).

Essbar sind von den von Rokhill gesammelten Pflanzen bloss

Allium senescens und Folygonuni historta (Same mit Gerste ver-

mengt). Saussurea tangutica Maxim, gibt einen Thee, S. tri-

dactyla mit Arenaria rubra Weihrauch zu Opfern.

Das wichtigste Resultat der Coli. Orleans ist die Auffindung

alpiner Vertreter der Bignoniaceen {IncarviUea) und Haemodora-
ceen. also von Familien, die man bisher für rein tropisch hielt.

Es stützt dies die Ball'sche Hebungstheorie, für aUe Gebirgs-

pflanzen überhaupt, gegenüber den Migrationisten. Sonst ist die

Flora palaearktisch, ebenso wie die von Yunnan mit geringen

Ausnahmen. Der Mangel an Coniferen wird bemerkt. Ungemein
formenreich sind ja unsere Alpenpflanzen in China und speciell in

Yunnan.
An die echt chinesisch-japanische Flora im Sinne Grise-

bachs erinnert nur Abelia und IncarviUea. J. Olgae (Regel)

wächst in Turkestan, compacta Maxim, in Tangut, rasenbildend am
Fluss Mururussu.

Wir besitzen nun durch die Bearbeitung der Flora China"s

von Forbes und Hemsley (713 Thalamifl.), der mongolischen

(320j und tangutischen (203 Species) von Maximovic, durch die

Plantae Potaninianae (273) desselben und andere Sammlungen
(Pratt. David. Szechenyi) ein ziemlich gutes Bild von West-
China in Bezug auf die Thalamifloren — weiter reichen die Ar-
beiten von Maximovid leider nicht. Wir wollen kurz hier die

einzelnen Familien besprechen

:

Die Banunodaci'i'u sind ungemein reich (Flora raongolica

72 von 330, tang-utica 53 von 203. Potaniniana 68 von 273.

Winterbottom Westtibet 17 Isopyrum tlialidroidesl) besonders
an neuen Formen (Potan. 13 !j; die Genera sind palaearktisch.

sowie 11 Species der Flora Tangutica wie bei Potan. Auffällig ist

27*
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die himalayische Clematis grata Wall., die in Centralafrika wieder-

kehrt, in Westchina und Formosa! Mongolien hat mindestens

25 palaearktisehe Speeies: 4 Anemonen. 4 Thalictrum. 3 Aconitum,
Ädonis apennina, Aquilegia vulgaris (bis Kaigan!).

Es setzt sieh dies in Südosten fort (PI. Yunnanenses bei

brauchet (I. Aufzähl., Coli. Delavay) 71, ueu 20. 6 palaearktiseh,

ja die Coli. David hat 53, davon 12 neue Speeies und 10 palae-

arktiseh, Mupin 16. Hat ja Hemsley in China 106 Speeies,

darunter 18 palaearktisehe und Franc het in Japan 84. 12 palae-

arktiseh, während die viermal zahlreichere indische Flora (Hooker,
Fl. brit. Ind.) nur 115 bringt, davon 19 palaearktiseh. ja Bunge
(Trautvetter) hat in Nordost-Sibirien nur 23.

In den Fl. Potaninianae hat Maximovic aus Westchina
5 Dilleniaceen, 1 Actinidia (Ternström.), 4 Cletnatoclethra (bis

Jcaog und noch in Kansü).

Die nordöstlichste tropische Pflanze aller Sammlungen ist

Menii^permum dauricnm, das nach Sibirien und Japan reicht, aber

im westliehen Hochland fehlt (selbst bei Delavay) bis auf den

Pohuasaubere' und die ostmongolische Kaufmannsstrasse (Kaigan

—

Kiachta). Ihm folgt Schizandra cliinensis (Jehol—Japan— Kansi'i).

In der Cultur steht (Calucnnthus) Chimonanthui^ fragrans (Kansü),

der auch nicht das eigentliche Hochland erreicht, denn er fehlt der

Fl. Tangut.. Mong. Doch ist Schizandra cliinensis in Kansü noch

bei 8890' (Potan. und Gehol, David). Yunnan hat nach Delavay
Schizandra axillaris und grandiflora, und Illicium yunnanense.

Reicher sind die Berherideen — 11 bei Potan in (2 neu,

Berheris Fofanini und Epimedium hrevicornu). Berberis vul-

garis ist in Ja})an und bis 11000' in Tangut. und Bodophyllum
Emodi (nicht bei Hemsley) in Kansü. Sonst sind 21 in China

(Forbes), 8 in Tangut, 5 in Mongolien. 12 in Yunnan (De-
lavay), 14 in Japan, 17 in der Fl. brit. Ind.; Picot hat Berheris

ulicina.

Auf dem trockenen Hochland fehlen natürlich die Nymphae-
aceen (so Fl. Tangut), erst in Mongolien werden Nympliaea alba im
Schwarzen Irtysch und im Hoangho (V; eine junge N. stellata er-

wähnt — von Delavay in Yunnan die A. tetragona ^Georgi,

Sibirien, Japan).

Yerhältuissmässig reich sind die Fapaveraceen : 21 Japan,

43 Fl. brit. Ind., 33 Forbes, 25 Fl. Tangut (16 neue). 15 Fl. Mongol.,

25 Fl. Potanin., 17 Delavay). Manche sind hochalpin (3 Arten

hei 15000' in Tangut, Corydalis stricta bis 15700'). Reich sind

besonders Meconopsis (6 Speeies in Tangut und Tibet. 4 in Yunnan,

5 Potanin). Hemsley hat nur 2 Speeies, Hook er 7, ü. PI. 10,

während wir jetzt mit dem Himulaya in Asien 15 (18) kennen.

(Maxim.Biol.): J/. «c?t/ea^a Royle (Lahul, Jaeschke). chelidonifolia

und De/aua^i Franch., Henrici, horridula Ef. (Bower bis 17000',

Setschuen beim ewigen Schnee. Sikkira. Mupin), integrifoUa Franchet,

lancifolia Fr., nepalensis (Fl. brit. Ind.), punicea Max., quintupli-
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nervia Regel (Coli. Szechenyi Kansü), racemosa Max., rohusta
Hf., simplicifolia Hf.. viUofta Hf.. WaUichii Hf., ohne die cam-
hrica uud die 2 amerikanischen (G. PI.), heteropliylla und crassi-

folia (Bot. of California). Besonders häufig erwähnt sie Pfe-
valsky in seiner vierten Reise (russisch) am Gelben Fluss.

Ditschafl. (2), Dzagingol (hyperhorea), Murussu (2) etc. In Mongolien
fehlen sie, wie so viele Hiinalayafonuen.

Unser Alpenmohu und Schöllkraut (Mongolien, Tschili) fehlen

auch nicht.

Reich ist auch das Genus Corydalis. von dem Maximovic
allein in der Fl. Tangutica 13 neue Species und 1 variet. aufstellte,

Franchet in Yunnan 7 neue (von 12). in Mupin 6, während
Forbes (Hemsley) nur 21 Species hat. C. Henclersonii hat

Bower bei 17000' gefunden. Nach Winterbottom 3 in West-
tibet, in der Fl. Ind. sind 4. Interessant ist das Auftreten von
Bocconia, Glaucium und Hypeconm, wie von so vielen anderen
mediterranen Formen [Leontice bei Ross. nach Bower Uype-
conm Ivptocarpum bei 15500).

Die Crucifereri sind dagegen weder reich noch besonders
eigenthümlieh. Fl. Mong. 97 (11 neue), Tangut. 46, Potan. 32
(neu 0). Mupin 6, Forbes nur 59 in China (keine neu), De-
lavay 33. in .Japan 49 (cum cultis). Fl. brit. Ind. 136, Coli.

Bower 11 (über \\o aller), Picot 2. Rokhill 4. Winter-
bottom 20.

Sie haben palaearktisehen Typus bis auf Malcohnia africana
in Kuen-lün bei 17000' (Picotj und in Keria (Turkestanische

Wüste), Kansü (Kanitz), Tibet und einige westasiatische Steppen-
forraen. Endemisch sind die tibetanische Parrya und D'dophium
(bis 14500'). F. lantiginosa bei 17600' (Bower), das Gen. Coelo-

nema. Mcgadenia. Arktisch ist z. B. Eutrema Edwaräsii (Amdo
10- bis 14000', Tianschan) etc., aber palaearktisch sind unsere
Cardamine hirsuta (Korea), impatiens (bis Mupin. Yunnan),
pratensis, JS'asturtium, Braba alpina bei 17600' (Bower) etc.

Auffällig ist die Hesperis matronalis in Thianschan, abgesehen
von den Unkräutern wie Capsella hursa pastoris, Lepid'mm ruderale,

Tlilaspi arve)isc\ Sisymhrinm sofia etc.

Es sticht diese Armuth von dem Reichthum W^estasiens umso-
mehr ab. als viele wesiasiatische Species hieher reichen, so das

klafterhohe Pugionium cornutum (bis Ordos, Chuanche), Chori-

spora (Winterbottora), Sterigma, Hymenopliysa, Goldbachia,
Euclidiu7n u. A. m.

Die Eesedaceen fehlen dem Hochland, von den Capparideeri

ist nur C. spinosa in Turkestau (Hami. Satschen, Tatsienlü) also dem
Gebirgsrand. In Südtibet l)is 13000 ' nach Fl. brit. Ind. Die Fl.

Tangut. hat sie nicht, ebenso Japan, ebensowenig die Fl. Potanin.

Yunnan hat 2 (Delavay), China 8 nach Forbes {Gynandropsis
viscida {=z sinensis 3Iiq.), die auch in japanischen 13ildern vor-

kommt (Savatier).
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Eeicher sind die Violacee^i. 5 Fl. Tangut., aber Fl. Mongol. 10
(ohne das eine Helianthenmm), 12 Yunnan (Delavay), 9 PI.

David, Mupin 6. 6 PI. Potan., China 21 (1 Jonidium Hainan,

4 neue Viola), Japan 21 (?), Fl. brit. Ind. 24 ('cum trop. Also-

deis etc.), Winterbottora 1.

Interessant ist Viola hilbosa Max. bis 10000' im Kansü,

canina in Mongolien bis Korea und Sachalin, hirta, sylvestris in

Mupin.
Von den 3 Bixaceen Chinas (Forbes) erreicht Xylosma

racemosum Tsehensi (Piasecki) und Yunnan, wo auc^'4 Fittosporum

vorkommen (Forbesi. Beide fehlen natürlich dem Hochlande
(Mongol., Tangut.). Xylosma geht im westlichen Himalaja bis

5000', Fittosporum bis 7000' (eriocarpum Eoyle).

Auch die Folygalacten sind nicht zahlreich, Fl. Tangut. 2

{sihirica bis 9000'), ebenso Fl. Mongol. (vulgaris und sihirica),

PI. Potan. 2 {sihirica und japoiiica), 4 PI. David., aber Yunnan 7,

China 15— 16 (3 neue nach Forbes), Japan -i Folyyala, Fl. brit,

Ind. 16 Folygala, excl. gen. trop. Alle diese 6 Familien fehlen

Hochtibet (Bower).

Auch die Caryophyllace.en sind hier weder zahlreich noch
endemisch : Fl. Tangut. 29 (neue 7), Fl. Mongol. 57 (3 neue).

PI. Potan. 27 (3 neue), aber Yunnan 32 (23 neue), China 48
(Forbes, 1 neue), Japan 49 (Sa vatier), Fl. brit. Ind. 100 (ohne

Folycarp.); aber Mupin nur 4 (1 neu); Coli. Bower 2, Rok-
hill 0, Winterbottom 8.

Es sind die allgemein verbreiteten palaearktischen genera:
Dianthus, Silene, Arenaria. Cerastium, Alsine, Stellaria und auch
die Species sind häufig weit verbreitet, meist auch in Japan und
Indien : Cerastium triviale, arvense, Stellaria nemorum, Arenaria
serpyllifolia, Holosteum umhellatum, Saponaria raccaria, Alsitie

verna, Cucuhalus haccifer, Malachitim aquaticum (Kansü). Sie

gehen hoch hinauf: Lychnis apetala 15700' im Nanschan, Ceras-

tium vuhjatuyn bis 14000'. Die Arten in Yunnan sind mehr
endemisch (16 Silenearten). bei 2000 m findet man dort bei Tah
Sagina Linnei Presl und Drymaria cordata W.. also eine arktische

Form neben einer tropischen!

Von den Forfulaccen kennen wir nur Claytonia Joanneana
R. S. (= arctica Turczaninow) in Mongolien (Kossogolsee, Ubsa),

eine 2. Species in Tschili (Forbes). Der Portulak fehlt der Hoch-
steppe, selbst Yunnan, nicht aber China und Japan.

Zahlreich sind relativ die Tamarisken: 17 Fl. Tangut., 12 Fl.

Mongol., nur 4 China (Forbes), 3 PI. Potan., 8 Fl. brit. Ind., in

Japan nur eingeführt. Myricaria prostrata bildet Rasendikichte

von 3—6' Höhe und erreicht in Tibet 15000—17300', Tamarix
Pallasii Desv. (gallica ß pycnostachys Ledebour ex Maxim.) (Cai-

dam in 9300') erreicht in Mongolien 4—6 m Höhe, T. laxa

(Tangut, Tarim) und Myricaria germanica var. alopecuroides
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Schrenk aber 6—10'. sie gehen in Taugiit bis 8200'. bis Mupin
und Yunnan (Delavay). aber fehlen in Mupin selbst (David).

Die Elatinecn erreichen nicht die Hochebene und sind in

China selbst wohl nur Eeisunkniuter wie in Japan. Ebensowenig

thun dies die für China (39) und Japan (18) so typischen Tem-
stroemiaccen, von denen (abgesehen von Actinidia (in Mupin) nur

Sfnrhi/nrus 2iraecox S. Z. (= himalaicus) in Kansü, Mupin er-

reicht (von Linkiu ab, Japan—Himalaya). Yunnan hat 3 nach De-
hivay.

Merkwürdigerweise kömmt dieses Genus in Madagascar wieder

vor (St. polyspermns Baker msc,?).

Dagegen fehlt es nicht an Hypericum- Arten: Mongol. 4,

6 PI. Potan., in Tangut nur H. Prevalskii Max., Mupin 2 (H. inr-

foraiuut L. im Himalaya bisSetschuen, Tschensi, Hupe), Yunnan 7 (noch

H. ascyron L. in Japan bis Korea), Japan 11, China 12— 14,

(2 Sp. Loureiro's?), Fl. brit. Ind. 26.

Natürlich fehlen Familien wie Guttiferen (4 in Ostchina),

Stercnliaceen (selbst in Japan nur 1 Sp. u. 1 in Tschensi [Potan. St.

platanifolid]), Bipterocarpecn. — Die Malvaceen sind spärhch ver-

treten (3 Fl. Tangut., 8 Mongol., 8 PI. Potan. incl. der cult.

P>aumwolle Yunnan 3 (Delava}-), die auch in Japan (sine cultis 8)

und China (28 see. Forbes, cum cult.) nicht häufig sind. Lavathera

thuringiaca u. AHhea ofßcinalis erreichen den Tianschan, Malva
verticiUata in Amdo 7500', sonst fehlen sie dem Plochland {Malva
pulchella ist in Mupin, Jlalva sylvestris hat K a n i t z (Szechen.) für

Kansiil.

Von den Tiliaceen (4 Yunnan) erreicht nur die mongolische

Linde, 7— 10' hoch. denNordand: ürrato. Muninla, Pohuasan: dem
Hochland fehlt sie (Fl. Tangut. Forbes, Delavay, David). Die PI.

Potan. haben 2 neue Linden aus Kansü (paucicostata. cliinensis).

(Scbluss folgt.)

Literatur-Uebersicht ').

August 1897.

Abel 0. Einige neue Monstrositäten bei Orchideenblüten. (Verh.

der k. k. zool.-botan. Gesellsch. in Wien. XLVH. Bd. 6. Heft,

S. 415—420.) 8°. 3 Abb.
^ Beschreibung von monströsen Blüten von Ophryii aranifera (Dedouble-

ment des Labellums, Verwachsung der inneren PerigonbLätter mit dem Gyno-
stemium, Fehlen der seitlichen inneren Perigonblätter etc.) und Orchis corio-

phora (3 Lippen und 3 Sporen in einer Blüte, 2 Lippen und 2 Sporen etc.).

') Die „Literatur-Uebersicht" strebt Vollständigkeit nur mit
Rücksicht auf jene Abhandlungen an, die entweder in Oesterreich-Ungarn er-

scheinen oder sich auf die Flora dieses Gebietes direct oder indirect beziehen,

ferner auf selbständige Werke des Auslandes. Zur Erzielung thun-

lichster Vollständigkeit werden die Herren Autoren und Verleger um Einsendung
von neu erschienenen Arbeiten oder wenigstens um eine Anzeige über solche

höflichst ersucht. Die Redaction.
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